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Die relevanten Akteursgruppen in der 
lokalen Bürgerbeteiligung



Wie funktioniert die ideale Bürgerbeteiligung?
Ein Artikel aus dem Deutschen Architektenblatt (10-20, S. 32f.) zum Einstieg
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Wie funktioniert die ideale Bürgerbeteiligung?
Zusammengefasst:



Arbeitsauftrag im Workshop:
Perspektivwechsel
Die Teilnehmenden wurden in Kleingruppen aufgeteilt.

In jeder Gruppe gab es mindestens eine Person, 

- die die Perspektive der Stadtgesellschaft

- die die Perspektive der Politik 

- die die Perspektive Verwaltung 

eingenommen hat.

Die Gruppe diskutierte aus ihren jeweiligen Perspektiven heraus folgende Fragen:

a) Was braucht es, um gemeinsam Wege für die Entwicklung einer Beteiligungskultur in meiner Stadt zu 

initiieren?

b) Welche Aspekte sind mir aus meiner Perspektive dabei wichtig?

c) Wie stelle ich mir gelingende Beteiligungskultur vor und welche Anregungen habe ich, um diese in den 

Köpfen aller die daran beteiligt sind, wachsen zu lassen?



Diskussions-
ergebnisse
- in Kartenform



Diskussionsergebnisse: Zusätzliches Protokoll
• Idee zur Übermittlung an unsere AG Realisierung: Wir sollten uns für Unterstützung durch Länder und Bund 

einsetzen, dass diese an einer Verwaltungsreform mit echten Beteiligungsstrukturen arbeiten.

• Die Bürgerbeteiligung in einem Rathaus sollte Klarheit über ihre Zielgruppen haben – man muss nicht mit jedem 

über alles reden.

• Stichwort Erwartungsmanagement – wie professionell können Verwaltungsmitarbeitende mit der Vielzahl und 

der Buntheit von Erwartungen von Bürgern und Akteuren umgehen? Gibt es Methoden für ein 

Erwartungsmanagement?

• Zum Erwartungsmanagement sollte gehören, Kommunikation- und Aushandlungsprozesse zu verkürzen: 

Effizienz, Angemessenheit, Passgenauigkeit der ausgewählten Beteiligungsschritte

• Können wir den Umbau der Verwaltung in Richtung einer Beteiligungskultur in einen Fahrplan bringen? Können 

wir den angestrebten Prozessen mit Zielen und Handlungsschritten nach vorne hin gestalten?

• Können wir in diese Planung gemeinsame Aufträge für und Deutungen von Bürgerbeteiligung hineingestalten?

• Klarheit spielt eine große Rolle in der Bürgerbeteiligung, aber auch in den Verwaltungsvorgängen mit direkter 

Wirkung für Bürger überhaupt: Klarheit der aktiven Rollen, der Aufgaben und Aufträge für Verwaltung

• Die Handlungsspielräume der Verwaltung sollten definiert und ausgeschöpft werden.

• Wir sollten Rückenwind für Bürgerbeteiligung produzieren und Aneignung unterstützen.



Zusammen-
fassung der
Ergebnisse



Ein herzliches DANKE an alle Teilnehmenden!

Babet Volkmann, Joachim Thiehoff und Katharina Pitko


